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Lernen und Arbeiten in der EU
Beispiele aus der Praxis:
1.)
Thomas Fritzsche arbeitet als Auszubildender zum Fachinformatiker für Systemintegration bei der Sparkasse. „Dann wollte ich das Know-how auch mal in einem ausländischen Unternehmen anwenden“, erinnert sich der 22-Jährige. Zusammen mit anderen Azubis fragte er bei seinem Arbeitgeber nach. Er hatte Glück: Der für ihn zuständige Ausbildungsverbund „FAV Moderne Berufe für Europa/Südthüringen gGmbH“ ist als Partner der Nationalen Agentur beim Bundesinstitut für Berufsbildung (BiBB) auch an der Umsetzung des Leonardo da Vinci- Projekts beteiligt. 
Vier Monate durfte Thomas im italienischen Bozen lernen und arbeiten. „Die Formalitäten wurden größtenteils durch den Ausbildungsverbund und die Projektkoordination des Europa-Service-Büros Südthüringen übernommen“, freut er sich, „man hat sich auch um unsere Unterkunft gekümmert und einen vorbereitenden Italienischkurs arrangiert“. Von der einmalig gezahlten Aufwandsentschädigung und seiner Ausbildungsvergütung, die er weiterhin erhielt, musste Thomas Fritzsche seine Verpflegung, die angemietete Wohnung und einige Versicherungen, die er eigens für den Aufenthalt abgeschlossen hatte, bezahlen. Um weiterhin seine Ausbildungsziele zu erreichen, stimmte er seine Pläne auch mit der Berufsschule und den Fachlehrern ab. Sie gaben ihm für das halbe Jahr Aufgaben mit, die er teils schon vorab erledigte. 
In Bozen war Thomas ganz in seinem Metier. „Trotzdem war es etwas ganz anderes, in Italien zu arbeiten und dabei auch in einer Fremdsprache zu kommunizieren. Wenn Deutsch und Italienisch nicht ausreichten, wurde Englisch gesprochen.“ Sein Fazit fällt durchwegs positiv aus: „Die Kolleginnen und Kollegen dort haben mich sehr herzlich aufgenommen. Ich konnte mein Fachwissen und meine Sprachkompetenzen ausbauen. Es ist eine lohnenswerte und spannende Erfahrung, die jeder Auszubildende machen sollte.“




Quelle: www.sozialpolitik.com

2.)
Das Bildungszentrum Kassel ermöglichte zehn Auszubildenden ein dreiwöchiges Auslandspraktikum in Handwerksbetrieben im polnischen Posen. Von Hubert Gulde, Sozialpädagoge am Bildungszentrum, auf die polnischen Kultur, Geschichte und Sprache gut vorbereitet, machten sich die Auszubildenden aus den Berufen Industrie-, Feinwerk- und Maschinenbaumechaniker, Tischler und Metallbauer auf den Weg.

„Die Arbeiten waren überwiegend abwechslungsreich und machten uns in dem neuen Umfeld wirklich Spaß,“ ziehen auch die Praktikanten ein sehr positives Fazit. Wie könnte es anders sein, denn die polnischen Chefs waren von ihren Kenntnissen und Fähigkeiten sehr angetan und hielten mit Lob nicht hinter dem Berg.

Durchweg alle Auszubildenden erhielten sehr positive Zeugnisse und sind - so die Aussage der Handwerksmeister - zu einem weiteren Praktikum gerne gesehen. Einige bekamen sogar Arbeitsstellenangebote für die Zeit nach der Ausbildung. „Eine bessere Auszeichnung und Anerkennung kann es nicht geben,“ sagt Gulde. Die Auszubildenden erhalten neben ihren Zeugnissen zusätzlich einen sogenannten Europass, der ihnen bei einer späteren Bewerbung Vorteile bringen soll: Dieses EU-Dokument bestätigt jedem Inhaber Mobilität, Selbstständigkeit und Durchsetzungsvermögen, auch in einem anderen EU-Land.







Quelle: www.chance-europe.de

Fragen zu den Texten:
1)
Welche Vorteile und Chancen bringen Auslandsaufenthalte in der Berufsausbildung mit sich?
2)
Ein Auslandsaufenthalt wird von vielen Arbeitgebern gern gesehen, ist manchmal sogar Einstellungsvoraussetzung. Erläutere, warum Auslandserfahrung für den Beruf immer wichtiger wird. 
3)
Warum bekommen die Auszubildenden einen Europass? 

Lösungen:
zu 1)
Ein Auslandsaufenthalt im Rahmen der Beruflichen Ausbildung bedeutet eine große Chance. Die Beteiligten sammeln Erfahrungen in einem fremden Betrieb, sie lernen neue Arbeitsweisen kennen. Auf diese Weise gewinnen sie neue soziale und interkulturelle Kompetenzen und mehr Selbstvertrauen. Neben dem Erwerb zusätzlicher Qualifikationen fördert ein Praktikum im Ausland die Selbstständigkeit, die Anpassungsfähigkeit, die Kreativität und den Initiativgeist der Auszubildenden.
zu 2)
Zunehmend orientieren sich Arbeitgeber/innen an den Kriterien, die Bewerber/innen voneinander unterscheiden. Ein erfolgreich absolvierter Aufenthalt im Ausland ist ein solches Kriterium. Er befähigt die Bewerberin oder den Bewerber, sich auf neue Situationen - auch in anderen Kulturkreisen - einzustellen und in einer Fremdsprache zu kommunizieren. Allein die Tatsache, dass man sich in einem fremden Land zurechtgefunden hat, signalisiert, dass man über einen gewissen Grad an Selbstständigkeit und Organisationstalent verfügt.

Zudem dokumentiert er die Bereitschaft, Flexibilität zu lernen und zu leben – genau das also, was auf Grund der zunehmenden Internationalisierung des Arbeitslebens immer wichtiger wird.
Für den Arbeitgeber bringt diese spezielle Erfahrung evtl. auch weitere Vorteile mit sich. Und dies insbesondere, wenn das gewählte Land für das Unternehmen als Marktplatz eine relevante Position einnimmt. Eine Person, die bereits vor Ort gearbeitet hat, kennt sich unter Umständen bereits mit den Marktbesonderheiten aus. Noch entscheidender ist aber das erworbene Verständnis für die jeweilige Kultur und lokale Mentalität, welches wichtig für die interkulturelle Zusammenarbeit sein kann. 

zu 3)
Wer heute einen Teil seiner Ausbildung oder ein Praktikum in einem anderen EU- Land absolvieren möchte, kann auf eine Reihe von Fördermöglichkeiten durch die EU zurückgreifen. Wichtig ist dabei auch die einheitliche Dokumentation in Form des Europasses (eingeführt 2005). Er dient zur besseren Vergleichbarkeit in der beruflichen Bildung und beschreibt Dauer und Art von Auslandsaufenthalten sowie die erworbenen Fähigkeiten und Kenntnisse- und das in europaweit einheitlicher Form.
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